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„Grat Teppelin " bei Toulon notgelandet
Kurbelwellenbrüche bei de « Motoren

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " mußte Freitag abend *49

Uhr auf dem Flugplatz von Cuers - Pierreseux bei Toulon
landen , nachdem es infolge der Motorenhavarie « nicht mehr

gegen den Rordsturm aufkommen konnte und von Valence ab
wieder südlich abgetrieben worden war . Die Landung er -

folgte mit Hilfe von französischem Militär nach einigen Schwie -

rigkeiten . Das Luftschiff wurde in die dortige Halle gebracht ,
die seinerzeit das an Frankreich ausgelieferte deutsche Luft -

schiff „Dixmuiden " beherbergt hatte . Man rechnet , daß 8

Tage bis zur Ausbesserung der Motoren vergehen werden .
Der Luftschiffbau Friedrichshafen hat dem französischen Luft -

fahrtmiuisterium für die geleistete Hilfe gedankt .
Dem Vertreter der Agentur Havas erklärte Dr . Eckener , der

in einem Hotel in Toulon abgestiegen ist , folgendes : Niemals
habe ich eine so schwierige Fahrt gehabt . Ich bin außerordent -
lieh befriedigt von der tadellosen Landung . Die Anordnungen ,
die ich in deutscher Sprache gab , wurden unten auf der Erde
französisch übersetzt und mit einer geradezu bewunderungs -
würdigen Präzision ausgeführt .

I> . Eckener gab über die Motorschäden folgende Einzelheiten :
Der erste Unfall (Bruch einer Kurbelwelle ) hat sich ereignet ,
als der Zeppelin sich über Spanien befand . Drei andere Kur -
belwellen lockerten sich nach und nach . Als man nur noch über
einen Motor verfügte , faßte Dr. Eckener den Beschluß , zurück -
zukehren und in Richtung Rhonemündung zu fliegen .

Einer der Mechaniker erklärte einem tzavasvertreter : Als der
erste Motor über Spanien aussetzte , ließ man die übrigen 4 Mo -
toren schneller laufen . Bald jedoch stellten sich auch bei einer
anderen Maschine Anzeichen der Uberbeanspruchung ein . In
diesem Augenblick wurde beschlossen, umzukehren . Nur ein ein -
ziger Motor ist intakt geblieben . Heute nachmittag hat uns der
sehr heftige Wind abgetrieben . Ich muß ausdrücklich erklären ,
daß wir niemals in ernster Gefahr waren .

Wie Havas aus Toulon berichtet , erwartet Dr. Eckener Er -
satzstücke , die er in Friedrichshafen angefordert hat . Er sei der
Ansicht, daß der Zeppelin etwa 8 Tage in der Halle von Pierre -
feu verbleiben müsse.

Ungeklärte Ursachen der Havarie
WTB . Friedrichshafen , 18 . Mai . (Tel .) Die Kurbelwellen -

brüche gleichzeitig bei zwei Motoren werden hier in Fachkreisen
als technisches Rätsel bezeichnet . Es müßten vollkommen nn -
bekannte Einwirkungen vorgelegen haben ; denn weder von einer
übermäßigen Beanspruchung auf der Fahrt noch von einem
Konstruktionsfehler könne hier die Rede fein . D « Motoren
hakten eine so strenge Prüfung hinter sich, wie es bei der Ab-
nähme von Luftfahrzeugmotoren noch nie der Fall war . Es
müßten bei den jetzt ausgetretenen Störungen Vorgänge mit -
gewirkt haben , die für den Fachmann vorläufig ganz unerttär -
sich sind.

Die Wanderausstellung und die Deutsche
Lanvwirtschasts -Gesellschast

4. bis 9. Juni in München
Die Deutsche Laudwirtschafts - Gesellschast , die in der Mit « -

chrner Wanderausstellung (4. bis V. Juni ) diesmal hauptsäch-
lich mit dem Lande Bayern in nahe Berührung tritt , hat in
den nunmehr 43 Jahren ihres Bestehens die ihr durch ihren
Gründer Max Eyth gestellte Aufgabe verfolgt , auf gemein -
nütziger Grundlage unter Ausschluß aller politischen Bestre -
Hungen die Technik der Landwirtschaft zu fördern .

D »e Arbeit der Gesellschaft stützt sich in erster Linie auf die
ehrenamtliche Mitarbeit ihres Mitgliederkreises , der zur Zeit
über 42000 Personen umfaßt . Von ihnen haben sich rund
1200 als unmittelbare Mitarbeiter in den Ausschüssen und
Sonderausschüssen zur Verfügung gestellt . Der Mitglieder -
bestand , der sich in den letzten sieben Jahren verdoppelt hat ,
verteilt sich auf das ganze Deutsche Reich Erfreulicherweise
hat sich ihm besonders im letzten Jahrzehnt in zunehmendem
Maße auch der kleinere Besitz hinzugesellt . Der Mitgliedsbei -
trag ist nach Besitzgröße gestaffelt und verhältnismäßig niedrig .
Er beträgt jährlich für Landwirte auf einer landwirtschaftlich
genutzten Fläche bis 27 Hektar 7 Ml , über 25 bis 50 Hektar
13 m . über 50 bis 75 Hektar 18 Mi , über 75 bis 100 Hektar

'23 Ml . Sämtlichen Mitgliedern steht das Recht zu , an den
Versammlungen teilzunehmen und sich der Geschäftsstellen zum
Bezüge von Betriebsmitteln und zur Beratung in allen land «
wirtschaftlichen Fragen zu bedienen . Alle Mitglieder erhalten
unentgeltlich die „Mitteilungen "

, deren wertvoller Inhalt sich
der Anerkennung weitester Kreise erfreut . Überdies berechtigt
der Besitz der Mitgliedskarte zu freiem Eintritt in die Wander -
ausstellung . Schon durch diesen freien Eintritt macht sich der
Mitgliedsbeitrag zu erheblichem Teil bezahlt .

Es liegt darum vollauf im Interesse jedes , auch des kleine »
ren Landwirts , sich diese Vorteile zunutze zu machen und da -

. mit gleichzeitig die Arbeit dieser großen Organisation stützen
zu helfen . Anmeldepapiere stehen auf Wunsch bei der Deut -
schen Landwirtschafts -Gesellschast , Berlin SW 11 , Dessauer
Straße 14 , zur Verfügung .

Verhandlungen im Reichsbahnloh ukonftikt am 24 . Mai .
Räch dem „Berl . Tageblatt " endeten die Besprechungen : der
Tarifparteien im Reichsbahnlohnkonflikt , unter dem Schlichter
Dr. Völker? damit , daß beschlossen wurÄe, am 24. Mai , vor-
mittags 11 Uhr , im Rsichsarbeitsministerium noch einmal zu -
sammenzukommen . In der Zwischenzeit wird jede vartci
vier Beisitzer ernennen , damit , wenn in den neuen Verhand¬
lungen keine Einigung erzielt wird , sofort eine schlichtungs -
k« mmer eingesetzt werden kann .

Letzte Nachrichten
Die Presse bei der J .-G. -Farben

Kunstdünger « nd Kunstbenzin
DZ . Ludwigshafen a . Rh ., 18 . Mai . Etwa 100 Pressever -

treter aus ganz Deutschland fanden sich gestern morgen vor
dem Hauptwr des LudwigShafener Werkes der Bad . Anilin -
und Sodafabrik zusammen , um auf Einladung des Vorstandes
der J .-G .-Farben verschiedene Betriebe und Laboratorien der
Werke Ludwigshafen und Oppau zu besichtigen.

Im Verwaltungsgebäude des Oppauer Werkes begrüßte Di -
rektor Dr. Kranch im Namen des Vorstandes die Gäste und
machte mit den Zielen des Besuches bekannt : Einiges zu zeigen
von den Problemen der künstlichen Düngemittel und der Koh-
lenverfliissigung , einen Einblick in die verschiedenen wissen -
schaftlichen Laboratorien des Unternehmens zu gewähren und
zum Schluß die Erfolge aller dieser Arbeiten in der Versuchs -
anstatt Limburgerhof praktisch festzustellen .

Der Rundgang dauerte mit kurzer Unterbrechung 7 Stunden .
Das Werk Oppau , noch in trauriger Erinnerung von der ver¬
hängnisvollen Explosion im September 1S21 , ist das Haupt -
werk der Stickstoffherstellung . Oppau erzeugt zur Zeit 130 000
Tonnen Stickstof im Jahr . 11250 Arbeiter und Angestellte
sind im Oppauer Werk tätig . Sehr interessant waren die
kurzen Augenblicke , die dem Besuche der verschiedenen For -
schungslaboratorien gewidmet wurden .

Dann ging es nach Ludwigshafen , wo noch eine Stunde der
Besichtigung der Beredlungsprozesse von Kohle , Teer und Erd -
öl gewidmet wurde . 70000 Tonnen synthetisches Benzin wer -
den jetzt jährlich im Leunaer Werk hergestellt , aber Deutsch -
lands Benzinverbrauch ist damit nur zu einem Zwölftel ge-
deckt. Am Nachmittag wurde die Gutsverwaltung Limburger -
Hof besichtigt , wo die Vorteile , welche die Landwirtschaft von
der Entstehung der Luftstickstoffindustrie hat , praktisch über «
prüft wurden .

Zur Lage in Kauton
WTB . London , 18. Mai (Tel .) „Times " berichtet : Wider -

sprechende Meldungen sind über die Lage in Kanton im Um -
laus . Die Nachrichten aus Hongkong besagen , daß die Kanton -
truppen Erfolge an ihrer Ostfront davongetragen haben . Aus
Peking kommt jedoch der Bericht , daß die Kwangsi -Truppen
Kanton besetzt haben .

Das preußische Konkordat
Das preußische StaatSministerium hat den . endgültigen Kon -

kordatsentwurf verabschiedet . Die Vorlage geht nunmehr auf
dem diplomatischen Wege nach Rom . Sollte der Papst den
Konkordatsentwurf ablehnen , so käme eine Vorlage an das
Parlament nicht in Frage . Sollte er zustimmen , so wäre für
die Verabschiedung in Preußen Zweidrittelmehrheit ersorder -
lich, was aber die Frage der RegierungserweiterunA besonders
aktuell werden läßt . Nach einer Meldung des „Sozialdemo -
kratischen Pressedienstes " ist die Schule in den Vertragsent -
Wurf nicht einbezogen .

Verhandlungen mit der evangelischen Kirche über ein ähn -
liche» Abkommen sind bisher offiziell nicht geführt .

Saargas und Hekoga
Die von den Saarzechen gegründete Ferngas -Gesellschaft

Saar m . b . H . erklärt zu der Denkschrift des Vorstandes der
Hekoga (Hessische Kommunale Gasversorgung ) daß die Saar
weder zur Abgabe eines Angebotes aufgefordert , noch nach
Abgabe des Angebotes im August 1328, das fteier Initiative
entsprang , um irgendwelche Auskünfte angegangen worden - sei.

Der Hekoga - Vorstand hatte die Pflicht gehabt , mit VerHand -
lungen die Möglichkeit zu einer einwandfreien und abschließen -
den Beurteilung des Saarangebotes zu schaffen . Dagegen hat -
ten die anderen Lieferungsinteressenten wiederholt Gelegenheit
gehabt , ihr ursprüngliches Angebot nach Rücksprache mit den
Mitgliedern des Vorstandes zu verbessern und zu vertiesen .
Damit fehle aber die Berechtigung, das - aarangebot in eine
Linie mit den anderen Angeboten zu stellen , die das Ergebnis
zahlreicher Verhandlungen sind. Nach Rückgliederung werden
die Saarkohlenpreise keine Erhöhung , sondern ungünstigenfalls
eine Angleichung an die Ruhrkohlenpreise erfahren . Selbstver -
ständlich wäre die Saar bereit gewesen , entsprechende Garan .
tien nach dieser Richtung hin zu geben . Die Annahme der
Denkschrift , daß der Angebotspreis von 4 ffttf wegen einer
später zu erwartenden Preissteigerung auf 5 .05 Mpf pro Kubik -
meter erhöht werden müsse, bedeutet , daß allein au ? diesem
Grunde das Saarangebot mit IM zu hoch eingesetzt ist.

-Die Saar hat im November vergangenen Jahres der Süd -
westdeutschen Gasgesellschaft in Frankfurt ein Angebot gemacht,
in dem sie auf Grund von Zugeständnissen der Gas liefernden
Hüttenwerke den Preis einer Lieferung von 8o Millionen Ku -
bikmetern frei Worms bereits auf 3,8 Mrf senken konnte . ES
ist selbstverständlich , daß dieser Preis auch für eine Lieferung
an die Hekoga Anwendung fände . Die Saar ist bereit , die Lie -
ferung in der gleichen Weise zu garantieren , wie dies von
irgendeinem anderen Jerngaslieferanten oder von einer loka-
len Erzeugungsstätte geschehen kann, , Auch in der Frage des
Heizwertes wäre die Saar , bereit gewesen , über die im An -
geböte angegebenen 4300 Wärmeeinheiten hinaus einen Heiz -
wert von 4500 Wärmeeinheiten wie die Ruhr zu gewährleisten ,
und wenn die Hekoga ein Interesse an . einem noch höheren
Heizwerte geäußert hätte , diesen bei gleichen Preisen sogar -'auf
4800 Wärmeeinheiten zu steigern .

Die Verhandlungsmöglichkeiten mit der Saar wurden somit
nicht ausgeschöpft , und eine erneute Erörterung des Saar -
angebotes liege nicht zuletzt auch im Interesse der Hekoga .

# Zxxx politischen Tage
Die Gläubiger berate » unter sich

Nachdem in der verflossenen Woche der Schlußbericht
der Sachverständigenkonferenz von den beiden Herren
Stamp und vr . Schacht im Entwurf fertiggestellt wor -
den war , hat der Vorsitzende der Konferenz , HerrAoung ,
diesen Bericht , der bekanntlich auch die deutschen Vor -
behalte umfaßt , den Delegierten der Gläubigerstaaten ,
übermittelt . Das war der einzig

'
vernünftige Weg . Denn

da die deutsche Delegation und die Amerikaner ja im
wesentlichen mit den Einzelheiten des Schlußberichtent -
Wurfes einverstanden sind , kommt es jetzt lediglich darauf
an , daß ihm auch die Gläubigerstaaten zustimmen .

Diese Beratungen der Gläubiger sind zur Zeit im
Gang . Heute fand eine Sitzung statt , und am Montag
soll wieder eine stattfinden . Begreiflicherweise spielen
die deutschen Vorbehalte in diesxn Beratungen eine be -
sondere Rolle . Wenn es allein nach den Wünschen der
Gegenseite ginge , würde der Hauptteil dieser Vorbehalte
sicherlich abgelehnt werden . Aber wie man hört , wird
die deutsche Delegation unbedingt an diesen Vorbehalten
festhalten . Auch heute wird wieder betont , es sei unter
keinen Umständen damit zu rechnen , daß an den Vor -
behalten irgendwelche Abstriche vorgenommen werden
können . Und zwar gehöre auch die Forderung nach dem
Verschwinden sämtlicher Kontrollpsänder zu den Bediu -
gungen , die Deutschland als unerläßlich bezeichnen muß .

Wir wollen nur hoffen , daß die Delegierten der Gläu¬
bigerstaaten diesmal auch wirklich an die Festigkeit un -
serer Vorsätze glauben . Der bisherige Verlauf der Kon -
ferenz , vor allem das Zugeständnis in bezug auf die
Höhe der Annuität , hat die Neigung der Gegenseite , rück -
sichtslos zu viel zu verlangen , zweifellos verstärkt . Ge-
rade , weil wir mit der Höhe der Annuität schon über
die Grenze unserer Leistungsfähigkeit hinausgingen und
einstweilen kein einziger , ernst zu nehmender Wirtschafts -
Politiker in Deutschland behaupten wird , daß wir im
Durchschnitt 2,05 Milliarden Reichsmark pro Jahr für
Reparationen aufbringen können , gerade , weil dem so
ist , müssen wir bei unserer Forderung beharren , daß
uns im schlimmsten Falle ein Moratorium gewyhrt wer -
den kann , und daß unter Umständen auch von Deutsch-
land eine Revision des Gesamtzahlungsplanes beantragt
werden darf . Nur unter dieser Bedingung , nur mit die-
fem Vorbehalt kann Deutschland den Vorschlag unserer
Delegation als eigene Verpflichtung übernehmen .

Die 500 - Millivuen -Auleihe
Wie ernst die finanzpolitische Situation Deutschlands

ist , zeigt am besten die Auflegung der steuerfreien Reichs-
anleihe von 50t ) Millionen . Man weiß , welche Zwangs -
läge es war , die die Reichsregierung zur Einbringung
des betreffenden Anleihegesetzes veranlaßt « . Infolge der
unzweckmäßigen Finanzwirtschaft der letzten Jahre und
infolge der durch den kalten Winter bedingten exorbitan -
ten Belastungen durch die Arbeitslosenversicherung hatte
sich ein Zustand ergeben , der die Reichsregierung zwang ,
die Reichskasse durch kurzfristige Anleihen bei den Baft -
ken aufzufüllen . Das war nicht nur ein unwürdiger Zu »
stand , sondern es war auch eine sehr kostspielige Methode .
Diesem Zustand mußte ein Ende bereitet werden . Und
allein die Einsicht , daß es so , wie in den letzten Mo -
naten , um keinen Preis weitergkng , hat die Reichs-
regierung bewogen , die Bewilligung einer Reichsanleihe
vom Parlament zu fordern . Die Mehrheit des Parla -
ments , das heißt die an der Regierung beteiligten Par -
teien , haben sich auch ihrerseits jener Einsicht nicht ver -
schließen können . So ist daS Anleihegesetz angenommen
worden . Unter sehr schweren Bedenken . Bedenken, die so
groß waren , daß sich eine erhebliche Anzahl von Abge-
ordneten der Regierungsparteien von der Abstimmung
fernhielt .

Die Bedenken sind in der Hauptsache folgende : zu«
nächst die ganz außergewöhnliche Bevorzugung der Sta-
leihezeichner , eine Bevorzugung , welche andere Papiere ,
die gleichfalls öffentlichen Interessen dienen , benachtei-
Ilgen muß . Zweitens die Tatsache , daß gerade die kapi-
talkräftigen Zeichnungslustigen bei den Anleihebedmgun -
gen in einem ganz außergewöhnlichen Maß bevorzugt
werden . Und drittens die wirtschaftspolitisch sehr be«
denkliche Tatsache , daß die 500 Millionen , wenn sie auf -
gebracht werden , doch zum großen Teil der Wirtschaft
entzogen werden , welche mit einer sehr schweren Krisi «
zu kämpfen hat und dringend Kapitalien benötigt .

JlI



Hoffentlich werde» die 500 Millionen durch Zeichnung
ausgebracht werden können. Zunächst hat das Reichs
finanzministerium beschlossen , erst einmal 300 Millionen
auszulegen . llud ebenso hoffen wir , daß hauptsächlich
Kapital aus dem Ausland bei der Zeichnung hereinströ
men möge. Auslandskapital hereinzubekommen, war ja
das Motiv, das in erster Linie die Ausstattung dieser
Anleihe mit so außerordentlichen Vorzugsrechten hervor
rief.

'
Dir Kämpfe in China

Die inneren Kämpfe in China dauern an . Zuerst schien
es so, als ob es den Kwangsitruppen rasch gelingen
würde , Kanton zu erobern. Anscheinend hat es aber
dort einen Rückschlag gegeben. Ja , die Kantonesen wuß
ten von einem großen Sieg über ihre Gegner zu melden.
Neuerdings heißt es wieder , daß die Kwangsitruppen
Kanton immer enger eingeschlossen hätten , und daß mit
dem Fall dieser wichtigen Stadt jeden Tag zu rechnen
sei .

Noch bedeutsamer ist eine andere Meldung, nach wel
cher sich eine große Aktion gegen die Zentralregierung
in China, die Regierung in Nanking , mit ihrem Ober
Haupt Dschiangkaischek vorbereite . Die Erfolge der
Kwangsitruppen und die gesährliche Neutralität des
Marschall Heng sind zwei Momente , die schon allein
für sich für Nanking sehr ernste Folgen zeitigen könnte».
Ein ge«aues Urteil über die Lage vermögen wir uns in
Europa sehr schwer zu bilden , da die Entfernung vom

. Schauplatze der Ereignisse zu weit ist und die Korrespon-
deuten der Blätter im allgemeinen nur sehr ««zuläng¬
lich unterrichtet sind . Die Weißen in China glauben
Borgänge zu sehen und ziehe» daraus ganz bestimmte
Schlüsse. Hernach stellt sich aber sehr oft heraus , daß
diese Vorgänge eine ganz andere Bedeutung hatten , und
daß das wirklich Entscheidende dein Auge des fremden
Betrachters verborge» geblieben ist .

Tie Kiuauzicruug des Wohnungsbaus
Reichsrichtlinien

Der Wohnnngsansschufi des Reichstages hat jetzt den Reichs -
richtlinien für die Finanzierung des Wohnungsbaues zuge -
stimmt .

Danach soll die öffentliche Hand auch weiterhin bei der Fi -
-nanzierung der großen Mehrheit der zu erstellenden Wohnun «
| ö«n mitwirke » . Ihre Beteiligung darf aber nur unter der
^Bedingung erfolgen , daß die zu bauenden Häuser den in den
Mchtlinie » aufgestellten Erfordernissen entsprechen , vor allem
fiafe die Mieten den Einkommrnsverhältnisse » der breiten Mass «
Her arbeitenden Bevölkerung angepaßt sind . Im allgemeinen
sollen die Mieten so bemessen sein , daß sie 1b Proz . des Ein¬
kommens der kinderreichen Familien nicht übersteigen . Die
öffentlichen Mittel sollen so bereitgestellt werden , daß eine mög¬
lichst gleichmäßige und angemessene Verteilung der Bauvor -
haben und der Bauausführung über das ganze Jahr gewahr -
leistet wird . Für alle aus besonderen Steuermitteln gewähr -
,«t«n Hypotheken , vor allem für die Hauszinssteuerhhpotheken ,
ist festzulegen , daß die rückflietzenden Zinsen und Tilgungs -
veträge wieder ausschließlich für Zwecke des Wohnungsbaues
oder der Siedlung zu verwenden sind . Die Länder und Ge -
Weinben haben alljährlich der Reichsregierung einen Bericht
Wer die Höhe der rückfließenden Beträge vorzulegen .
'
i Bis zur endgültigen Finanzierung der Bauvorhaben durch
»Beschaffung von hypothekarischen Dauerdarlehen ist die Auf «
» ringung von Zwischentrediten durch Gewährung von Bürg -
Schäften der öffentlichen Hand beizubehalten . Als Ziel soll an -
gestrebt werden , daß das volle Aufkommen der Hanszinssteuer
nr den Wohnungsbau verwendet wird .

Die deutsch- polnischen Verhandlungen sollen am 27 . oder
28 . Mai wieder aufgenommen werWn .

f Ablehnung einer Amnestieforderung rlsäfsischer Anton » -
» isten . Havas meldet aus Straßburg : Der Generalrat des

Departements Oberelsaß hat mit 17 gegen 14 Stimmen bei
'»lner Enthaltung einen Antrag der autonomistischen General -
ratSmitglieder , der eine Amnestie der im Colmarer Prozeß

^verurteilten Autonomisten fordert , abgelehnt . Der Präfekt
fikatte vorher vergeblich gegen die Erörterung dieser Ent -

Mließung Einspruch erhoben , unter der Begründung , daß
es sich um eine Entschließung politischen Charakters handle .

Das Huirlsruber Hiindersolbad
in Donauescdingen

Von Stadtoberinspektor Bodfeld , Geschäftsführer des Vereins
Jugendhilfe

Als vor kaum Jahresfrist am 17 . Juni 1S28 die Hammer -
schlüge auf dem Grundstein des Karlsruher Kindersolbades
Donaueschingen erklangen , begleitet von den treffenden Segen -
sprüchen der bei der Grundsteinlegung versammelten Ehren -
gaste und Mitarbeiter , dachte wohl niemand , daß nach so
kurzer Zeitspanne der Grundstein den fertig «» Bau tragen
werde . Mächtig und schlicht steht der Bau heute auf sonniger
Höhe der Baar , mit Blick auf die Berge des Heganes und
Schwarzwaldes . In blauer Ferne zeigen sich bei klarer Sicht
die schneeglänzenden Alpen .

Doch zurück zum Solbadban , zum Heim der Kinder und den
fürsorglichen Einrichtungen , die zur Gesundung und Kräftigung
unserer schwache », blutarmen und skrofulösen Jugend getroffen
wurden .

Der mit der Hauptfront nach Süden , 735 m ü . d. M . liegende
60 m lange Bau macht mit seinen schlichten, in schönem Gleich
maß sich darbietenden architektonischen Formen auf den Be
schauer einen wohltuenden und imposanten Eindruck . Die in
blauroten Klinkern ausgeführten Fassaden und das in einfacher
Form gehaltene Ziegeldach fügen sich sehr harmonisch in das
Landschaftsbild ein . Der Bau ist zweistöckig mit einem Unter
gefchoß. Das Gebäude ist entsprechend der gleichzeitigen Be
legung mit Knaben und Mädchen in zwei Abteilungen getrennt .

Im Untergeschoß liegt im Mittelbau die geräumige Küchen
anlage . Durch das Untergeschoß führt auch der Verkehr der
Kinder . Dil ? Kinder gelangen zunächst in die neben dem Ein -
gang liegenden schuhräume . Hier werden die schmutzigen
Schuhe mit den Hausschuhen gewechselt . An der Südseite des
Untergeschosses liegen die Bäder , getrennt für Knaben und
Mädchen . Ein großes Brausebad sowie die Solbadräume mit
den Holzbadewannen und praktischen Standmischbatterien zur
Verabreichung von Solbädern . Bei den Baderäumen sind be-
sondere Auskleideräume . Im Untergeschoß sind ein Bastelraum
und die Wohnung des Hausmeisters . Weiter befinden sich dort
die Lebensmittelvorratsräume .

Das hochliegende Erdgeschoß dient in der Hauptsache dem
Tagesausenthalt der Kinder , sechs helle , luftige Tagräume und
besondere Liegehallen bieten hinreichend Platz für den Kur -
und Spielbetrieb . Im Mittelbau liegen zwei Speisesäle , die
nach Zusammenlegung der sie trennenden Harmonikawand zu
einem Vortrags - und Festsaal vereinigt werden können . Im
Obergeschoß liegen die großen sonnigen Schlafräume und wei¬
tere Liegehallen , Westseite für Knaben , Ostseite für Mädchen .
Ferner sind hier ein Zimmer für die die Nachtwache ausübende
Schwester , Jsolierzimmer sür vorübergehend unpäßliche Kin -
der , Wohnung der Oberin und Schwesternzimmer . Einen be-
Inders günstigen und hygienischen Eindruck machen die gemein -
amen Waschräume für die Kinder . Die Wände sind mit «zur »

blauen Wandplatten verkleidet . Das Dachgeschoß, dessen Aus -
bau ursprünglich der Kostenersparnis wegen nicht vorgesehen
war , hat nun doch aus zwingenden Gründen einige Zimmer
ür das Personal » nd Gäste erhalten .

Die '
Ausstattung aller Räume ist einfach und den Anforde -

rungen der Hygiene entsprechend gehalten . Die Fußböden haben
auf Gipsestrich Linoleumbelag . In allen Räumen und in den
Treppenhäusern wurde aus Zockelhöhe Wandlinoleum ange -
bracht . Wenn man im Hause , um Kosten zu sparen , auf jede
raumkünstlerische Ausschmückung verzichten mutzte , so wurde
aber dem Speisesaal als Verfammlu . igs - und Festraum der
Anstalt ein gediegener und würdiger Ausbau zuteil . Der Saal
ist ganz mit Holz vertäfelt , ein schöner Wandbrunnen der
Tonwerke Kandern von Professor Länger ist darin ein beson -
derer Schmuck.

Die Stadt Donaueschingen hat in entgegenkommender Weise
eine zirka 3 km lange Soleleitnng sowie einen Solebehälter
aus Eisenbeton auf eigene Kosten erstellt , um bei ^ Betriebs -
törungen und Rohrschäden immer einen größeren Solevorrat
zn haben . Die Einrichtnngsgegeustände sind praktisch und
zweckentsprechend .

Der zirka 21 000 qm große auf der Buchhalde gelegene Bau -
platz wurde von der Stadt Donaueschingen unentgeltlich dem
Verein Jugendhilfe Karlsruhe zu Eigentum überlassen . Leider
sind zur Zeit keine Mittel vorhanden , nm den großen Platz ,
dem schönen Bau entsprechend , anzulegen und mit gärtneri¬
schem Schmuck zu versehen . Das Gelände hat großes Gefälle ,
umfangreiche Erdbewegungen waren nötig , um einigermaßen
zu zeigen , wie die Anlagen , die Spielplätze für die Kinder , die
Park - und Garienanlagen später gedacht sind . Auch für die
Einfriedigung fehlen die Mittel noch. Edeldenkenden Menschen
wäre Gelegenheit geboten , dem zuin Wohle unserer erholungs¬
bedürftigen Kinder erstellten Ba » durch tatkräftige Mithilfe zu
einer würdigen Umgebung zu verhelfen .

Die Entwürfe und Pläne zum Ba » des Kindersolbades wur -
den vom städtischen .Hochbauamt Karlsruhe bearbeitet . Der

Vorstand des ^ ochbauamts , « audirettor « eich«, , ist der Itinft .
lensche Schopfer der Pläne . Die Baukosten belaufen sich ohne
Inventar auf 457 000 Ml . Hierin sind die Kosten für die m« .
fc I !
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2?' ® fl sche = und ein Speiseaufzug enthalten .
«T A« "« 'dh' lfe Karlsruhe , der das Karlsruher Kin .

w
" Jfoton ließ , hat hierzu aus ange .

sammelten Atteln , von Sammlungen . Spenden und Erträg .
mssen von Wohltatigkeitsveranstaltungen 85 000 'JIH gegeben .
5 ? nnn

Spatla ,!e Karlsruhe stellte gegen 1 . HypothekMl SU normalem Zinsfuß zur Verfügung , und die
Stadtgememde Karlsruhe gab als 2. .Hypothek , u ermäki .' te„>
Zinsfuß 186 000 m . Der Verein

'
JugenMf

'
e brachte

"
au »d?e Kosten für das Inventar mit zirka 50 000 M auf .

An der Ausführung der Bauarbeiten und Lieferungen waren
zahlreiche Karlsruher nnd Douanefchinger Firmen » nd Hand -
werksmeister beteiligt .

Es ist uns ein Herzensbedürfnis , zn .» Schlüsse all denen
zu danken , die dem Bau des Karlsruher Kindersolbades Donau -
eschingen Unterstübung zuteil werde » ließen , fei es finanzielloder durch persönliche Mitarbeit . Äll nnser » Wohltäter » ei »
aufrichtiges „ Vergelts Gott ! "

Badischer Teil
50 Jabre IRecfeartalbabn

Reckargemünd - Eberbach - Jagstfeit .
Vor fünfzig Jahren , am 24. Mai 187 «, ist die Reckartnliiah »

Reckargemund —Eberdach —Neckarelz—Jagstfeid eröffnet ivor -
b«n als zweite Verbindung des nördlichen Teiles der oberrhei -
Nischen Tiefebene mit Württemberg , Mannheims ,nit Heil -
bronn .

Die erste Bahnverbindung zwischen diesen Haupthan -
delsplätzen Badens und Württembergs war seit 1840 über
Meckesheim entstanden . Baden hatte für diese erste Bahn das
Neckartal nur bis Neckargemünd benützt und dann durch das
Elsenztal und über die Wasserscheide zwischen Eisenz und
Neckar mit einer verlorenen Steigung vo» 117 Metern nach '
Jagstfeld weitergebaut ; es hatte das Neckartal . vermieden , um
nicht Hessen Gelegenheit zu geben , die von diesem Staat ge-
plante hessische Odenwaldbahn von Darmstadt über Erbachs
durch das Mümling - und Jttertal nach Eberbach anzuschließen ,
denn Baden befürchtete de » Wettbewerb einer hessischen Oden -
Waldbahn im Verkehr zwischen Nord - nud Tüddentsctiland und
damit eine Schädigung der badische» Hauptbahn im Rheintal .
ja sogar der geplanten badischen Schwarzwaldbah » . Hessen
hielt aber beharrlich an seinem Ziel der kürzesten Verbindung
mit Württemberg fest nnd bewilligte 1868 und baute 1870/71 '
die Strecke Darmstadt —Erbach . Seinen , Dränge » schloß sich
Eberbach an , das als einzige Stadt des Unterlandes noch keine '
Bahn hatte . Schließlich gab die badische Regierung nach, und '
der Landtag beschloß 1870 den Bau einer Bahn zwischen Neckar,
gemünd und Jagstfeld durch das Neckartas . Hessen genehmigt »
hierauf 1875 das Schlußstück Erbach —Ebcrbach der hessischen
Odenwaldbahn , das 1882 eröffnet wurde .

Beim Bau der Neckartalbahn war der Bau der Streck «
unterhalb von Neckarelz wegen der vielen Talwindungen
chwieriger als oberhalb . Denn drei von den 41 Kilometern
»er unteren Strecken liegen in sechs Tunnels . Von den Brük »

ken ist die 150 Meter lange Neckarbrücke oberhalb von Neckar»
gemünd die einzige zweistöckige Brücke Badens . Die 18 Kilo -
niete » lange obere Strecke Neckarelz —Jagstfeld bot aber in
dem weiter geöffneten Tal geringere Schwierigkeiten als die
untere Strecke . Der Bau begaun am 6. Januar 1876 mit
dem Feuerbergtunn «l bei Hirschhorn und dauerte drei Jahre
und fünf Monate . Die Kosten beliefen sich nicht ganz auf
17 Millionen Mark ; trotz der vielen Kunstbauten kamen auf
einen Kilometer der 58,8 Kilometer langen Bahn nur etwa
290 000 Mark .

Die Neckartalönhn , die als reine Talbahn keine stärkeren
Neigungen als 1 : 300 hat , nahni dem Odenwaldbahnstü «!
Neckargemund —Asbach —Reckarelz «mit Neigungen bis 1 : 70
den Durchgangsverkehr nach Würzburg und der Strecke Neckar,
gemünd — Sinsheim —Jagstfeld (mit Neigungen bis 1 : 74 ) de »
nach Württemberg ab . Wenn die Schiffahrt auf dein Necka»
rnht , fällt ihr der beträchtliche Salzverkehr ans den hessischen
und württembergifcheii Salinen zu .

Aus de» Parteien
Iii einer Landesausfchußsitzung des Handels - und Industrie -

beirats der badischcn Zentrumspartei in Karlsruhe wurde ein -
timmig Dr Hackelsberger in Ofling «» zum Landesvorsitzenden
ewählt , zu stellvertretenden Vorsitzenden wurden Generat -
onsul Menzinger , Karlsruhe , und Fabrikant Herbstrith »

Pforzheim , bestellt .

Kadiscbe Docbscbule kür Nvusik
Anläßlich der Erhebung des vormaligen badischen Konser -

vatoriums zur Hochschule und der Übersiedelung in das neue'
Heim — über die zweckmäßige Verwendung der jetzt an der
Kriegsstraße erworbenen Räume ist hier schon wiederholt
gesprochen worden — fand ein Festkonzert statt , zu dem sich' eine überaus stattliche Zahl eingeladener Musik - und Kunst -
freunde eingefunden hatte . Der festlichen Gelegenheit gemäß
<rug auch das umfangreiche Programm einen durchaus feier -
liehen Charakter sowohl hinsichtlich der von früheren Auffüh -
.rungen her schon bekannten Jnstrumentalwerke wie besonders
bei den ausgewählten Vokalschöpfungen . Die ans klassischer
Literatur bestehende Vortragsfolge war zudem so zusammen «
gestellt , daß mau sich über die akustischen Verhältnisse deS
neuen schönen Konzertsaale ? im ehemaligen Palais Bürklin
nach jeder Richtung hin orientiere » konnte . Vor allem schei »
nen die klanglichen Bedingungen sehr günstig für mehrstim¬
mige Gesänge , nicht nur di « verschiedenen vom Kammerchor
der Anstalt vorgetragenen Madrigale aus dem 16. Jahr «
hundert erzielten eine starke Wirkung , fast mehr gefiel der
zum Schluß gesungene gemischte Chor „Nun freut euch , liebe
Christen gemein " von PrätoriuS , wobei zur Aufstellung der
zwei notwendige » Chöre das Treppenhaus mitverwendet
»vnrde . Daß einige der vorangegangenen Werke von Händel ,
Mozart und Bach etwas dumpf klangen , mochte seine Ursache
wohl auch in der ltberfüllung des Saales haben , ebenso wie
die unangenehme Temperatur , die allmählich in dem vor -
läufig anscheinend noch schlecht zu ventilierenden Raum
herrschte . Als Ausführende waren fast sämtliche Lehrkräfte
mit Direktor Franz Philipp als mnfikalischem Gesamtleiter
beteiligt , so u . a . Helene Junker , Dr H. Junker , Georg Man -
tel , Jofef Peischer , G . P . Panzer , Josef Schelb und Paul
Trautvetter . Außerdem wirkten das Kammerorchester der
Hochschule und deren gemischter Chor (unter der Leitung
Heinrich Saflimirs ) mit . H Ich .

DaS Mannheimer Theaterjubilöum

Für das 150jährige Jubiläum des Mannheimer National -
theaters haben sich u . a . folgende Ehrengäste angemeldet : Der
Reichsminister des Innern . Severing ; der badische Staats -
Präsident , Dr. Schmitt ; der badische Kultusminister . Dr. LeerS ;
der -badische Minister des Innern , Dr . Remmele ; Staatsrat
Marum , Karlsruhe , M . d . R . Aus Hessen kommt Staats -
Präsident Adelung , aus Württemberg der Kultusminister Ba «
zille , aus Mecklenburg StaatSminister vr . Freiherr vo» Reib -
nitz und aus der Pfalz der Präsident der Regierung , Dr. Pfülf .
Der preußische Kultusminister läßt sich durch Miinsterialrefe -
rent Dr. Seelig vertreten .

Des weiteren haben ihr Erscheinen zugesagt : Der Präsident
des Deutschen Städtetages . Dr. Oskar Mulert , Reichskunstwart
Dr . Edin Redslob ; die Rektoren der badischen Hochschulen sowie
«nie Reihe von Oberbürgermeistern , unter ihnen di« von Stutt -
gart , Karlsruhe . Darmstadt . Mainz . Lübeck . Saarbrücken und
Memel . Aus d,r Kunstwelt werden teilnehmen d»r Präsident
d«S Deutschen Bühnenvereins , Staatsrat Dr . Korn , München ;
der gescbäftsführende Direktor d« S Deutschen Büh »env « r »inS.
Rechtsanwalt Wolff . Berlin ; der Vizepräsident d« r Genossen -
schaft Deutscher Bühnenang «hörig «n , Otto . Berlin , sow, « «in «
größere Anzahl von Intendanten und Theaterdirektoren . Die
preußische Akademie der Künste wird durch «ine Reihe promi »
nenter Mitglieder vertreten sein .

Der endgültige Spielplan der Heidelberger Festspiele

. Nachdem der mit der Schlohhosbearbeitung der ..Agnes
Bernauer " beauftragte Dichter erklärt hat , daß die Bearbe .!-

tung erst in einigen Wochen vollendet sein wird , hat der Vor -

stand der Festspiele beschlossen, die Aufführung der „Agnes
Bernauer " auf da» Jahr 1930 anzusetzen . Daraufhin wurde
in der letzten, unter Vorsitz von Dr. Rudolf K . Goldschmit ab -

gehaltenen Sitzung nach eingehender Aussprache folgende »
Programm für die Festspiele aufgestellt : Nachtvorstellung im
Schloßhof „ Ein Somniernachtstraum " von Shakespeare , mit

Musik von Krenek , „Troilos und Cressida " von Schakospear«
und „Florian Geher " von Gerhart Hauptmann . Die Jnsze -
nierung im Schloßhof wird Gustav Härtung übernehmen .
Für die Regie von ..Florian Geyer " haben Härtung und
Goldschmit den Darmstädter Generalintendanten Prof . Karl
Ebert v«rpflichtet . Äerhart Hauptmann tritt in das Regie -
kollegium ein und wird an der Probeaufführnng zum
„Florian Geyer " teilnehmen .

Der für den 20. Juli , abends 8.30 Uhr angesetzteil Pre -
miere des „Sommernachtstraum "

, der in völlig neuer Be -
setzung gespielt wird , geht um 6 Uhr nachmittags ein Festakt
voraus . Auf diesem Festakt werden die Namen der drei Dich-
t«r verkündet , die von den Festspielen mit einem besonderen
von Reich. Staat und Privaten ermöglichten Preis ausgezeich -
« et werden , und deren nächste Werke in den kommende » Fest -
spielen hier uraufgeführt werden sollen .

»Iphigenie auf Tauris " im Schwetzinger Dchl»ß«arte ». Di »
in früheren Jahren so beliebte » und erfolgreichen Ireilicht «
«Ausführungen auf der Naturbühne beim Merkurtempel im
Scbwetzinger Schloßgarten we.rden in diesem Jahre wieder
aufgenommen . Zunächst gelangt am 1 . und 2 . Juni unter
der Leitung von Direktor Anton Kohl vom Stadttheater in
Stendal Goethes „Iphigenie auf TauviS " zur Aufführung .
Di « Spielleitung hat Overspielleiter Ludwig Stiehl .

Badisches La »desth »ater . In dem am Pfingftsonntag , dem
19. Mai , im Konzerthaus zur Erstaufführung kommend »»
Schwank „Das goldene Kalb " von Schwartz und Mathern
handelt es sich um den lustigen Geniestreich eines Gauners
der eine kleinstädtische Spießerfainilie düpiert , indem er sich
für deren mit Sehnsucht erwarteten Erbonkel aus Amerika
ausgibt . Diese Rolle wird von Paul Müller dargestellt . Re -
den ihm wirken in wichtigen Aufgaben die Damen Genter ,
Ouaiser , Willer , Ziegler , und die Herren Bortfeld ! , G «m-
mecke , Herz , Höcker und Klo »bltz mit . Die Reg, « führt Ulrich
von der Trenck.
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